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Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Mai. 

— Der Kaiſer präſidirte am Dienſtag 

in den Nachmittagsſtunden von 2¼ Uhr bis 
um 4 Uhr im königlichen Schloſſe einer Sitzung 
des Staatsminiſteriums. Um 6 ½ begaben ſich 
der Kaiſer und die Kaiſerin zum Diner zu dem 
Fürſten Bismarck nach dem Reichskanzlerpalais. 
Das Diner fand in dem Kongreßſaal ftatt und 
nahmen u. A. daran Theil die Geſandten von 
Sachſen, Württemberg und Baden nebſt ihren 
Gemahlinnen, ſowie Lieutenant v. Chelius, der 
Schwiegerſohn des Herrn v. Puttkamer. Abends 
10 Uhr begab ſich der Monarch nach Potsdam 
und übernachtete im königlichen Stadtſchloſſe 
daſelbſt. Am Mittwoch pürſchte der Kaiſer im 
Revier von Eiche auf Rehböcke und kehrte 
Vormittags um 9%½ Uhr von Potsdam wieder 
nach Berlin zurück. Am Donnerſtag wird der 
Kaiſer zur Jagd in Schleſien bei dem Grafen 
Hochberg erwartet. Nach der „Poſt“ wird der 


Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit in Kiel die 
Kanalanlagen bei 
Levenſau beſichtigen. 


Knopp, Holtenau und 


er Erbgroßher 


m 


chwader und das ManöverGeſchwader find 
Flaggenparade in Dienſt geſtellt worden. 
— Ueber eine hochherzige That des Prinzen 
Ludwig Ferdinand von Baiern wird aus 
München berichtet. Der Prinz bemerkte Mon⸗ 
tag Abend bei ſeinem Spaziergange im Nymphen⸗ 
burger Schloßgarten eine alte Frau im Kanal 
mit dem Tode des Ertrinkens ringen. Der 
Prinz ſprang ſofort hinzu, zog die ſchon halb 
erſtarrte Frau mit vieler Mühe aus dem Waſſer 
und führte ſie, wie die „N. Nachr.“ erzählen, 
in das Schloß, wo ſie mit Speiſe und Trank 
geſtärkt wurde. Der Prinz ließ die Frau 
dann in das Joſefſpital fahren. Möge die 


Lenilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
25.) (Fortſetzung.) 

„Ich hätte wenigſtens mit der Mittheilung 
warten jollen, bis er fie ſelbſt gemacht. Wer 
weiß, was bis dahin ſich noch ereignet —“ 

„Was ſagte er zu Ihrer Mittheilung —“ 

„Sie überraſchte ihn, wie Sie es ſich 
denken können, obgleich er ſeine Ueberraſchung 
vor mir zu verbergen ſuchte. Ich ließ ihn ver⸗ 
ſprechen, Ihnen das Geld zurückzuerſtatten, und 
wollle ihn durch einen Eid noch feſter an ſein 
Verſprechen binden —“ 

„Das haben Sie wirklich gethan?“ fragte 
vn hat ihn nicht geleiftet, denn ich ſah 

„Er hat ihn nicht geleiſtet, denn ich ſa 
ſchon feinen Blicken an, daß er entſchloſſen war, 
ihn nicht zu halten. Der Brief, den ich dieſen 
Morgen vorfand, beweiſt mir, daß ich ihn 
richtig beurtheilt.“ 

„Ein Brief von Ihrem Vater? 

„Nein von ſeinem Anwalt! Er iſt, wie Sie 
ſehen, ein Mann der That! — Geſtatten Sie 
mir gütigſt, den Brief Ihnen vorzuleſen“, und 
das Schreiben aus ſeiner Taſche ziehend, las 
er ſogleich wie folgt: 

„Sir, erlauben Sie mir, Sie hierdurch zu 
benachrichtigen, daß Ihr Vater, Mr. William 
Halfday, mich gänzlich mit der Leitung der 
Geſchäfte in der Erbſchaft, welche er als einziger 
Sohn des kürzlich verſtorbenen Adam Halfday, 
früher in dieſer Stadt, zuletzt als Bruder zu 
St. Lazarus wohnhaft, antritt, betraut hat. 
Mr. William Halfday hat mich ferner beauf⸗ 
tragt, Ihnen mitzutheilen, daß er allen denen 
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e beiwohnen. — Das llebungs - Ge: anzeiger“ auf. Danach haben nämlich die 


menſchenfreundliche That dem hochherzigen 
Prinzen Glück und Segen bringen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Allerhöchſte Ordre vom 24. April d. J., nach 
welcher die vom 37. ordentlichen General⸗ 
Landtage der oſtpreußiſchen Landſchaft be⸗ 
ſchloſſenen zuſätzlichen Beſtimmungen zu dem 
revidirten Reglement der oſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft vom 24. Dezember 1808 genehmigt 
werden. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
beſchränkt ſich zur Erklärung des Seſſions⸗ 
ſchluſſes auf den allgemeinen ſehr dunklen 
Satz, daß in der Sache ſelbſt liegende gewichtige 
Gründe nach der Ankündigung in der Thron⸗ 
rede Schwierigkeiten hervorgerufen hätten, die 
außer Zuſammenhang mit jener Ankündigung 
ſtänden. — Die „Poſt“ bezeichnet den Ein⸗ 
druck des Seſſionsſchluſſes im Lande als noch 
ungünſtiger. Die „Kreuzzeitung“ verlangt 
ſogar die Veröffentlichung der Gründe, andern⸗ 
falls würde das Gefühl, daß in der Leitung 
der inneren Angelegenheiten bedenkliche Un⸗ 
ſicherheit herrſche, ausgebeutet werden. 

— Eine Berechnung der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ergiebt, daß die Belaſtung aus dem Alters⸗ 
verſorgungsgeſetz für die Landwirthſchaft in 
Weſtpreußen 90 pCt. der dortigen Staatsgrund⸗ 
ſteuer gleichkommt. 

— Ein Ueberſchuß von 75 Millionen weiſt 
der preußiſche Staatshaushalt für dieſes Jahr 


nach den amtlichen Mittheilungen im „Reichs: 


2 


Staatsbahnen im verfloſſenen Etatsjahre eine 
Mehreinnahme von 67 Millionen Mark ge⸗ 
bracht. Nach Abzug der Mehrausgaben des 
Etatsjahres von 7 Millionen Mark ergiebt ſich 
ein Einnahmeüberſchuß von 60 Millionen Mark. 
Da nach Mittheilung des Finanzminiſters die 
übrigen Zweige der Staatsverwaltung eine 
Mehreinnahme von 6 Millionen Mark, die 
Einnahmen aus den Reichsſteuern aber für 
Preußen ein Mehr von 9 Millionen Mark er⸗ 
geben, ſo ſchließt der preußiſche Etat mit einem 
Ueberſchuß von 75 Millionen Mark ab. Der 
Abgeordnete Richter, der in der Schlußſitzung 
des Abgeordnetenhauſes dieſes erfreuliche Ziffern⸗ 
werk vorführte, war doch zugleich in der Lage, 


gegenüber recht und billig handeln wird, die 
ſich jeder Einmiſchung in dieſer Sache enthalten, 
welche gänzlich in den Händen ſeines rechtmäßigen 
Anwalts iſt. Ihr ergebener Diener 
Richard Eversham.“ 

„Mit dieſem Brief iſt mir der Handſchuh 
in's Geſicht geſchleudert“, fuhr heftig Brian 
Halfday fort, „allein ſie werden auch mich zum 
Handeln bereit finden!“ 

„Können und wollen Sie denn Ihrem Vater 
nicht trauen?“ 

„Ihm trauen, der ſchon bei ſeinem Ver⸗ 
ſprechen die Abſicht gehabt, dies Verſprechen 
nicht zu halten? Nein, nein, Miß Weſtbrook, 
ich werde vor Gericht erklären, daß er kein 
Recht an dem Gelde hat, und Sie müſſen mich 
durch ihr Zeugniß unterſtützen und öffentlich 
ausſagen, wie und aus welcher Veranlaſſung 
dies Geld in die Bank von Penton nieder⸗ 
gelegt iſt!“ 

„Ich verſtehe zwar wenig von den hieſigen 
Geſetzen, Mr. Halfday,“ entgegnete ihm ernſt 
und ruhig Mabel Weſtbrook, „doch glaube ich, 
daß dem Rechte nach jeder Verſuch Ihrerſeits, 
das Geld zurückzufordern, vergeblich ſein wird, 
weshalb Sie lieber alle derartigen Pläne auf- 
geben ſollten! — Ihnen und Dorcas fällt 
ſpäter das Kapital doch rechtmäßig zu, und um 
meinetwegen ſoll zwiſchen Vater und Kindern 
keine Feindſchaft entſtehen! 

„Nein, nein, Miß Weſtbrook, das würde zu 
lange währen, und um Ihretwillen muß und 
werde ich den Verſuch ſogleich machen. Viel⸗ 
leicht gelingt es meiner Anſtrengung und 
Thatkraft — —“ 

„Sparen Sie dieſe Anſtrengung und That⸗ 
kraft für eine andere Sache, die mich ebenfalls 
betrifft, und in der ich vielleicht ſchon bald 
Ihres kräftigen Beiſtandes bedarf!“ 
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hieran ſehr bittere Wahrheiten zu Ungunſten 
der Verwaltung zu knüpfen. Er meinte, es 
gehöre gewiſſermaßen Talent dazu, wenn ein 


Finanzminiſter mit ſo hohen Ueberſchüſſen nicht 


einmal einen ordentlichen Steuererlaß zu Stande 
bringe, geſchweige denn einen Schritt zu einer 
organiſchen Finanzgeſetzgebung unternehme. 
75 Millionen Ueberſchuß und doch keine Steuer⸗ 
erleichterung, keine Steuerreform, keine weſent⸗ 
liche Reform auf irgend einem anderen Gebiete! 
Schärfer als durch dieſe Thatſache kann die 
Unfruchtbarkeit der unter ſo ungünſtigen An⸗ 
zeichen zu Ende gegangenen Sejfion nicht illu⸗ 
ſtrirt werden. 

— Laut Bericht des Korvetten Kapitäns 
Erard hat der Häuptling Malietoa nach feiner 
Landung in Jaluit (Marſchall⸗Inſeln) eine Be⸗ 
ſprechung mit anderen ſamoaniſchen Häuptlingen 
gehabt und nach Beendigung derſelben dem 
Korvetten⸗Kapitän Erard in feierlicher Weiſe 
ſein Bedauern über ſein früheres Verhalten 
ausgeſprochen; gleichzeitig hat er gebeten, der 
Kaiſer möge das Vorgefallene als geſühnt be⸗ 
trachten. Der Kaiſer hat auf Vortrag dieſes 
Berichts zu beſtimmen geruht, daß Malietoa in 
Freiheit geſetzt werde. 

— Zur Ausweiſung des Polizeiſpitzels 
Wohlgemuth erfährt die „Köln. Ztg.“, daß die⸗ 
ſelbe von den ſchweizeriſchen Behörden be⸗ 
ſchloſſen ſei, weil unzweifelhaft erwieſen ſei, 
daß Wohlgemuth den Schneidermeiſter Lutz als 


agent provocateur habe anwerben wollen. 
Gegen Lutz, der ſich noch in Haft befindet, 


wird die Unterſuchung fortgeſetzt, weil einige 
Punkte der Aufklärung bedürfen; jedoch wird 
derſelbe noch im Laufe der Woche ebenfalls 
ausgewieſen. Inzwiſchen hat die offiziöſe 
„Landeszeitung für Elſaß⸗ Lothringen“ die 
„Straßb. Poſt“ getadelt, weil ſie in ihren 
Artikeln über den Fall die öffentliche Meinung 
zu durchaus irrigen Vorſtellungen über die 
Thätigkeit der deutſchen Behörden verleitet habe. 
Da die „Straßb. Poſt“ die Partei Wohlgemuths 
genommen hat, ſo kann ſich die Aeußerung nur 
dagegen richten, daß ſie die Ueberwachung der 
Sozialdemokratie durch Spitzel mißbilligte. 
Noch bleibt ſie bei ihrer Anſicht. Nach einer 
weiteren Meldung der „Köln. Ztg.“ iſt der 


„Meines Beiſtandes? Was kann ich für 


Polizeiinſpektor Wohlgemuth auf Befehl des 
ſchweizeriſchen Bundesraths am Dienſtag 
Mittag aus der Haft entlaſſen und an die Grenze 
geführt worden. 


— Zur Jubelfeier in Nordamerika ſchreibt 


die „Nord. Allg. Ztg.“: Die Vereinigten Staaten 


begehen die hundertjährige Jubelfeier der Ein⸗ 
führung des großen und edlen Waſhington als 
erſten Präſidenten der Union. Großartig ge⸗ 
ſtaltet ſich die Feier namentlich in New⸗Hork. 
Dort haben am geſtrigen Tage die Feſtlichkeiten 
ihren Anfang genommen. Sie ſollen drei Tage 
hindurch dauern. In den großen Verkehrs⸗ 
adern der transatlantiſchen Metropole erheben 
ſich rieſige Triumphbogen und in langen Reihen 
folgen ſich auf beiden Seiten der Straße Ge⸗ 
rüſte, um den maſſenhaft herbeigeſtrömten 
Zuſchauern bequeme Sitzplätze zu bieten. Alle 
Häuſer ſind bedeckt mit Fahnen und Flaggen. 
Präfident Harriſon hat in der Nacht von 
Sonntag auf Montag mit einem Expreßzug 
Waſhington verlaſſen, iſt geſtern früh in der 
zu New⸗Jerſey gehörigen Stadt Eliſabeth⸗Port 
eingetroffen, von da hat er ſich, wie Waſhington 
am ſelben Tag vor hundert Jahren gethan 
hat, den Oſtfluß hinauf nach New⸗Nork be⸗ 
geben. Allerdings mit einem Geleite, wie es 
kein Bürger der Union vor hundert Jahren 
in ſeinen kühnſten Träumen es ſich hätte 
vorſtellen können. 
eicgeſch Porter folgte 
riegsſchiffen, von Dampfern jeder A. 
von Handelsfahrzeugen und der nügı 
yadhıten, die das amerikaniſche Bedürfniß ne 
Großartigkeit in vollem Maße 


nh 
befriedigen 
konnte. Am Landungsplatz wurde der Präſi⸗ 
dent von dem Gouverneur und dem Bürger⸗ 
meiſter von New⸗York empfangen und nach 
dem Hauſe der Verſicherungsgeſellſchaft „Equi⸗ 
table“ geleitet, wo er, umgeben von den Mi⸗ 
niſtern und den Gouverneuren der Staaten, 
einen Empfang abhielt. Alsdann zog der 
Präſident unter militäriſcher Eskorte nach dem 
Stadthauſe, wo der große öffentliche Em⸗ 
pfang ſtattfand. Am Abend großer Feſtball 
im Opernhauſe. Für den Dienſtag iſt 
eine religiöfe Feier in Ausſicht genommen. 
In allen Kirchen wird ein Te Deum ge⸗ 


ſchaft und Ihres Vertrauens würdig halten 


Sie thun?“ fragte Brian Halfday ſchnell, fie | oder nicht.“ 


forſchend anblickend. 

„Ich darf Ihnen augenblicklich nichts weiter 
ſagen, als daß ich dieſen Morgen ebenfalls 
Briefe gehabt, die wahrſcheinlich mein ganzes 
Leben beeinfluſſen werden.“ 

„Und dieſer Einfluß wird nicht zu Ihrem 
Glück und Wohl ſein, Sie hätten ſonſt ſich 
meines Rathes und Beiſtandes noch nicht ver⸗ 
ſichert,“ entgegnete ernſt, faſt traurig der junge 
Mann. 

„Forſchen Sie jetzt nicht weiter, Mr. Half⸗ 
day, ich hätte Ihnen heute kaum ſo viel ge⸗ 
ſagt, wäre es nicht meine Abſicht geweſen, Ihre 
Gedanken von allen vergeblichen Verſuchen ab⸗ 
zulenken, und Sie darauf vorzubereiten, daß 
Sie Ihre Kräfte einem noch beſſern Werke ver⸗ 
leihen können.“ 

„Ich werde Ihnen gewiß nach beſtem 
Wiſſen und Willen beiſtehen, Miß Weſtbrook —“ 

„So laſſen Sie jetzt Ruhe und Friede ſein 
und faſſen Sie Vertrauen zu Ihrem eigenen 
Vater. Mag ihm das Geld als ſein Erbe 
zufallen — —“ 

8 dies noch einmal Ihr Wunſch?“ 

a 


„So will ich warten, doch nicht in der 
Hoffnung, daß er Ihnen Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren läßt.“ 

„Wollen wir nun den Kirchhof verlaſſen 
und verſtehen wir uns jetzt?“ 

„Ich weiß nicht, ob ich Sie verſtehe oder 
ob Sie mir ewig ein Räthſel bleiben werden; 
daß aber weiß ich, daß, ſo lange Sie leben, 
ich Ihnen zur unbegrenzten Dankbarkeit ver⸗ 
pflichtet ſein und unabläſſig auf Ihr Glück, 
Ihren Frieden und Ihren Schutz bedacht ſein 
werde, mögen Sie mich auch Ihrer Freund⸗ 


„Das iſt ein inhaltſchweres, verhängniß⸗ 
volles Verſprechen, Mr. Halfday,“ ſprach ernſt 
und bewegt das junge Mädchen, „und faſt 
wollte ich, Sie hätten es mir nicht geleiſtet.“ 

„Sie trauen mir alſo nicht?“ 

„Ja, aber Sie ſind mir ein räthſelhafter, 
ſeltſamer Mann, faſt ſollte man ſie fürchten —“ 

„Ich will um Ihretwillen mich zu be⸗ 
herrſchen ſuchen,“ entgegnete er in ungewöhn⸗ 
lich mildem Tone, „das Leben und meine Er⸗ 
ziehung aber haben mich zu einem harten Manne 
gemacht. Sie ſehen bleich und angegriffen aus, 
Miß Weſtbrook, wollen Sie nicht meinen Arm 
nehmen?“ 

Sie legte ihren Arm in den ſeinen und 
als ſie den Kirchhof verließen, fragte er: 

„Haben Sie jetzt — endlich Vertrauen zu 
mir gefaßt?“ 

„Ja, und als Beweis will ich Ihnen die 
Mittheilung machen, die ich vorhin Ihnen 
vorenthalten.“ 

„Und die wäre?“ 

„Ich kam in England als reiche Erbin an, 
jetzt bin ich ein armes Mädchen.“ 

„Iſt das wahr, Miß Weſtbrook? Um’s 
Himmelswillen was iſt geſchehen?“ fragte, 
kaum ſeinen Ohren trauend, Brian Halfday. 

Es haben in Amerika bedeutende Falliſſe⸗ 
ments ſtattgefunden und auch die Bank iſt ge⸗ 
ſtürzt, in der größtentheils das Vermögen 
meines Großvaters angelegt war!“ f 

„Das iſt eine ſchreckliche Nachricht, Miß 
Weſtbrook, und was wird aus Ihnen werden!“ 

„Noch weiß ich's nicht,“ entgegnete ſie ruhig, 
„doch wird hoffentlich von dem Schiffbruch 
meines ſogenannten Glücks noch etwas übrig 
bleiben. Sollte dies nicht der Fall ſein —“ 


Unter dem Befehl des 
eine Flotte von 


W 


ee 


Waſhington vor hundert Jahren zum Haupt 


war von dem herrlichſten Wetter begünſtigt. 


ſungen. Darauf findet eine Gedenkfeier ſtatt 


Luxemburg wird gemeldet, der Miniſterrath war 
in Wall Street, eben auf dem Platz, wo 


in den letzten Tagen verſchiedene Male verſammelt 
und Staatsminiſter Eyſchen konferirte täglich 
mehrere Stunden mit dem Herzog⸗Regenten. 
Ueber das, was geſchehen ſoll oder geſchehen 
wird dringt jedoch nichts in das Publikum. 
In der Sitzung der niederländiſchen General⸗ 
ſtaaten erklärte am Dienſtag der Miniſterpräſi⸗ 
dent, der Geſundheitszuſtand des Königs habe 
ſich ſeit dem 7. April derart gebeſſert, daß der 
Miniſterrath auf Grund der Anweiſungen der 
Aerzte und in Uebereinſtimmung mit dem Staats⸗ 
rathe der Anſicht ſei, daß der König wieder 
ſelbſt die Regierungsgeſchäfte übernehmen könne, 
zumal nach einer heutigen Depeſche aus Loo 
die Beſſerung von Tag zu Tag fortſchreite. 
Der Vorſchlag der Regierung Wurde an die 
Abtheilungen verwieſen. Nach der „Kreuzztg.“ 
wird der König bereits am 3. Mai die Regie⸗ 
rung wieder übernehmen. In Luxemburg 
herrſcht, nach einem Telegramm der „Frkf. Z.“, 
die Anſicht, daß die Wiederübernahme der Re⸗ 
gierung durch den König der Niederlande auf 
den perſönlichen Willen des Königs zurückzu⸗ 
führen ſei, obgleich ſein Zuſtand Privatnach⸗ 
richten zufolge nicht ſehr gut ſei. Wie bei der 
Einſetzung der Regentſchaft, warte man vorerſt 
die Ankunft der Aktenſtücke ab. Gegebenen 
Falls werde der Regent den erſten Schritt ver⸗ 
anlaſſen. Nach der „Poſt“ hofft man in Brüſſel, 
der König werde den Herzog Adolph zu ſeinem 
Stellvertreter ernennen, und der Herzog Adolph 
werde ſo dem Lande erhalten bleiben. Sobald 
der König empfangen kann, reiſe der Staats⸗ 
miniſter Eyſchen zum Haag. Herzog Adolph 
hatte am 25. Mai einen Beſuch bei König 
Leopold geplant. — Aus Luxemburg 1. Mai 
wird noch gemeldet: Ein Brief mit der Unter⸗ 
ſchrift des Königs traf heute Morgen an den 
Herzog Adolf von Naſſau ein, worin derſelbe 
dem Herzog für die Uebernahme der Regent⸗ 
ſchaft dankt und zugleich ankündigt, daß er 
ſelbſt vom 3. Mai ab die Regierung übernehme. 
Die Kammer iſt für morgen Nachmittag behufs 
Entgegennahme der Mittheilung des Regenten 
bezüglich Aufhörens der Regentſchaft zuſammen⸗ 
berufen. 

London, 1. Mai. Aus Petersburg kommt 
die ſenſattonelle, bisher unbeſtätigte Meldung, 
in dortigen Hofkreiſen herrſche die größte Auf⸗ 
regung, weil vor einigen Tagen der Zar auf 
ſeinem Schreibtiſche im Anitſchkoffpalais nihi⸗ 
liſtiſche Zeitſchriften und zwei mit Todtenköpfen 
gezeichnete Briefe gefunden, worin Alexander 
Alexandrowitſch aufgefordert worden ſei, ſich 
2 Tode vorzubereiten. Die erſten Leib⸗ 


der verbündeten Staaten Nordamerikas aus⸗ 
gerufen wurde. Der gegenwärtige Präſident, 
Herr Harriſon, ſoll dabei eine Rede halten. 
Eine große Heerſchau über 
mehr als 100 000 Ind uſtrie arbeiter 
iſt für Mittwoch in Ausſicht genommen. An 
dieſem Tage ſollen glänzende Illuminationen und 
Feuerwerke die Feſtlichkeiten in würdiger Weiſe 
abſchließen. Manches an dieſen Feierlichkeiten 
trägt, wie man ſieht, ſeinen beſonderen ameri⸗ 
kaniſchen Charakter. Aber überall auf dem Erden⸗ 
rund, wo ein Kulturvolk ſich ſeiner Größe und 
Stellung in der Staatengemeinſchaft bewußt iſt, 
macht in übereinſtimmender Weiſe der Drang 
ſich geltend, das Heute des Gemeinweſens an 
eine große Vergangenheit anzuknüpfen und den 
Helden gerecht zu werden, deren Geiſt und Kraft 
im Charakter und Schickſal ihres Volkes Spuren 
— 88 hat, die für immer unauslöſchlich 
ind. 
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Ausland. 


Warſchau, 1. Mai. Die bekannte 
Periode der Sommerbrände ſcheint diesmal in 
Weſtrußland und Polen ſehr zeitig beginnen 
zu ſollen. Nachdem, wie gemeldet, die Stadt 
Sandomierz an der Weichſel durch eine furcht⸗ 
bare Feuers brunſt heimgeſucht worden iſt, bei der 
1000 Menſchen obdachlos wurden, kommt jetzt die 
Kunde aus Iwangrod, daß im Flecken Forsztatt 
am 29. April 50 Häuſer niederbrannten, wobei 
mehrere Menſchen in den Flammen umkamen 
und etwa 400 obdachlos wurden. 

Wien, 30. April. Die heutige Frühjahrs⸗ 
parade der Wiener Garniſon vor dem Kaiſer 


In der glänzenden Suite des Kaiſers befanden 
ſich die hier anweſenden Erzherzöge, der Prinz 
Leopold von Baiern, der Herzog von Cumber⸗ 
land, Prinz Waldemar von Dänemark, die 
Miniſter Graf Kalnoky und v. Bauer, ſowie 
die Botſchafter Prinz Reuß und Graf Nigra 
und ſämmtliche Militär⸗Attachees. 

Bukareſt, 1. Mai. Der rumäniſche 
Thronfolger, Prinz Ferdinand, iſt heute Vor⸗ 
mittag hier eingetroffen. Am Bahnhofe waren 
der König und die Königin, ſämmtliche Miniſter, 
das diplomatiſche Korps, ſowie Vertreter aller 
politiſchen Parteien zum Empfange anweſend. 
Der König und die Königin begrüßten den 
ana durch mehrmalige Umarmungen. 


genen Menſchenmenge angefüllt. Der verhaftet. Der Chef der Geheimpolizei Ponti⸗ 


lini wird durch Vinagradow erſetzt. Die 
Kaiſerin ſoll den Zaren nicht eine Minute 
verlaſſen. 

New⸗York, 1. Mai. Anläßlich der 
Waſhington⸗Feier wurden geſtern ein Reihe von 
Zeremonien ausgeführt, die, ſoweit möglich, 
eine genaue Wiederholung der Zeremonien bei 
der Inauguration der Präſidentſchaft waren, 
indem Harriſon Waſhingtons Stelle einnahm. 
Am bemerkenswertheſten war eine militäriſche 
Prozeſſion, welche an Harrifon vorüberzog, der 
auf einer Tribüne in Madiſon Square Platz 
genommen hatte. An derſelben nahmen etwa 
50 000, Mann der Nationalgarde ber. ver: 
ſchiedenen Staaten Theil. Abends fand Feſt⸗ 
eſſen, ein großes Konzert, glänzende Illumination 
und Feuerwerk ſtatt. N 
2... 
hatte deren mehrere erhalten, und wählte unter 
diefen einen aus, den fie aufmerkſam mehrere 
Male durchlas, wobei ſie kaum gewahr ward, 
daß ihr Wirth, der die neueſte Zeitung zur 
Hand genommen, ſie aufmerkſam betrachtete. 
Als ſie das Schreiben wieder zuſammenfaltete, 
begegnete ſie ſeinen Blicken und freundlich 
fragte er: 

„Haben Sie gute Nachrichten aus Amerika 
erhalten, Miß Weſtbrook?“ 5 


igen, in welchem ſich der König, die Königin 
und der Kronprinz nach dem Schloſſe begaben, 
wurde mit Blumen völlig überſchüttet. Die 
meiſten Blätter feiern die Ankunft des Kron⸗ 
prinzen in ſchwungvollen Begrüßungsartikeln. 


Rom, 1. Mai. In den vatikanifchen 
Kreiſen trägt man ſich mit der Abſicht, nach 
der Beendigung der gegenwärtig im Ausland 
(Oeſterreich und Spanien) tagenden Katholiken⸗ 
Kongreſſe einen großen internationalen Katholiken⸗ 
Kongreß in Italien einzuberufen. Der Kongreß 
würde in Genua ſtattfinden, wo eine ſtarke 
klerikale Partei exiſtirt. 

Amſterdam, 1. Mai. Das Ende der 
Regentſchaft in den Niederlanden und in 
Luxemburg ſcheint wirklich bevorzuſtehen. Aus 
—— . — 


„Da kommt Mr. Salmon“, unterbrach ſie 
ihr Begleiter, „er ſcheint Sie zu ſuchen, und 
ich will ſie verlaſſen —“ 

„Werde ich Sie noch ſehen, 
Datchet Bridge fortgehe?“ 

„So, gehen Sie ſchon heute? Nach dem 
Hoſpital oder zurück nach der Mitra?“ 

„Nach St. Lazarus, denn dort iſt der 
Aufenthalt weniger koſtſpielig für mich!“ ſagte 
ſie mit bedeutungsvollem Lächeln. 

„Sie tragen ihr Mißgeſchick leicht, Miß 
Weſtbrook,“ aber Sie wiſſen noch durch Er⸗ 
fahrung nicht, was Unglück heißt!“ 

„Das weiß ich dennoch, Mr. Halfday, doch 
kann ich nicht um den Verluſt meines Geldes 
trauern!“ 

Sie trennten ſich hier und Mabel ſchritt 
der Pforte zu, wo Angelo Salmon geduldig 
ihrer geharrt hatte. 

Brian, der in einiger Entfernung geblieben, 
ſah ſeine ſtrahlenden Augen und ſein lebhaftes 
Erröthen, ſah Mabels unbefangenen Gruß, und 
als Beide ſich nach ihm umblickten, zog er 
grüßend ſeinen Filzhut, entfernte ſich dann mit 
ſchnellen Schritten, indem er wiederholte: 

„So lange ſie lebt — ja ſo lange ſie 
lebt, muß es ſein! —“ 

Zweites Buch. 
Verlorenes Gut. 
1. Kapitel. 
Die Familie Salmon erfährt das Schlimmſte. 

Zehn Tage ſpäter, als an einem ſchönen 
Sommermorgen die Familie Salmon am 
Frühſtückstiſch ſaß, wurden die von der Stadt 
gekommenen Briefe gebracht, die Jeder die 
Erlaubniß hatte, ſogleich zu leſen. Mabel 


ehe ich von 


ſehr ſchlechte Nachrichten ſogar, wie ich wohl 
behaupten darf!“ 

Angelo Salmon und ſeine Mutter wandten 
ſich voll Theilnahme dem jungen Mädchen zu 
und Letztere fragte ſchnell: i 

„Haben Sie wirklich ſo ſchlimme Nachrichten 
erhalten, meine Liebe? — Es iſt doch niemand 
von Ihren Bekannten krank oder ſonſt zu 
Schaden gekommen?“ 

„Sie müſſen uns doch nicht verlaſſen?“ 
Mate Angelo hinzu, deſſen Farbe zu wechſeln 
egann. . 

„Habe ich nicht ſchon zu lange Ihre Güte 
in Anſpruch genommen?“ 

„Wie wäre das möglich!“ entgegnete feurig 
der junge Mann. 

„Spannen Sie unſere Erwartung nicht 
länger auf die Folter, Miß Mabel“, ſagte 
zuvorkommend der Verwalter von St. Lazarus. 

„Nein, denn ich will Ihnen nicht länger 
vorenthalten, daß wahrſcheinlich infolge dieſes 
Briefes ich nach Amerika reiſen muß.“ 

„Zum Beſuch?“ fragte haſtig Angelo 
Salmon. 

„Nein, um auf immer dort zu bleiben.“ 


ohnmächtig und Streifs Frau, 


„Nein, ſchlechte Nachrichten, Mr. Salmon, 


New⸗ York, 30. April. Der deutſche 
Luftſchiffer Streif verunglückte geſtern in Boone⸗ 
ville, Indiana, in gräßlicher Weiſe. Als er 
etwa 1500 Fuß hoch geſtiegen, platzte der 
Ballon. Streif war trotz des ſchrecklichen 
Sturzes nicht auf der Stelle todt, aber ſo zer⸗ 
malmt, daß er bald ſeinen Geiſt aufgab. Von 
den Zeugen der entſetzlichen Szene wurden viele 
die ihn ſtürzen 
ſah, wahnſinnig. 

New⸗Nork, 1. Mai. Bei dem ſchon ge: 
meldeten Bahn⸗Unglück auf der Strecke Hamilton⸗ 
Chicago entgleiſte die Lokomotive und wurde 
nebſt dem rieſigen Waſſerbehälter zerſchmettert. 
Beide Gepäckwagen ſchoben ſich ineinander. 
Der Rauchwagen mit 35 Paſſagieren wurde 
auf die Lokomotive geſchleudert und brannte 
ſofort; in wenigen Sekunden waren 20 Per⸗ 
ſonen lebendig geröſtet. 115 Paſſa⸗ 
giere der ſieben Schlafwagen wurde ſchlafend 
in die brennenden Trümmer geſchleudert, die 
meiſten derſelben jedoch gerettet. Zwölf ſchwer 
Verwundete wurden in das Spital gebracht. 
Das Schreien der brennenden Menſchen übertönte 
das Praſſeln des Feuers und das Ziſchen des 
Dampfes. 
2 
Deutſchlands ſchwimmende Ausſtellung 


nennt ſich ein Unternehmen, das berufen zu 
ſein ſcheint, für Deutſchlands Export das 
weiteſte Ausſichtsfeld zu eröffnen. Nach dem 
uns vorliegenden Proſpekt ſollen der deutſchen 
Induſtrie Abſatzgebiete im Auslande erſchloſſen 
werden, um ſo in nachhaltiger Weiſe eine Ab⸗ 
leitung der Ueberproduktion herbeizuführen. Um 
dieſes Ziel zu erreichen, it’ es erforderlich, den 
ausländiſchen Händler und Konſumenten in 
ſeinem eigenen Lande aufzuſuchen, es muß 
denſelben in einem Geſammtbilde das deutſche 
Fabrikat vorgeführt werden, damit ſie ihre 
Einkäufe bezw. Beſtellungen ſofort an Ort 
und Stelle machen können. Es hat ſich nun 
ein Komitee, dem die namhafteſten Induſtriellen 
Deutſchlands angehören, gebildet und ſich die 
Aufgabe geſtellt, die koſtſpieligen Weltaus⸗ 
ſtellungen und die ſogen. Export⸗Muſterlager 
durch eine ſchwimmende Nationale Induſtrie⸗ 
Ausſtellung auf dem eigens hierzu zu er⸗ 
bauenden Rieſendampfer „Kaiſer Wilhelm“ zu 
erſetzen. Dieſer ſchwimmende Ausſtellungs⸗ 
Palaſt ſoll gleichſam das Deutſche Reich in 
ſeiner induſtriellen Bedeutung repräſentiren, 
um der ganzen Welt zu zeigen, daß Deutſch⸗ 
land den Wettſtreit mit anderen Nationen in 


Achtung gebietender Weiſe aufnehmen kann. 
ehe TER dere r wen 


Zeitdauer von ca. zwei Jahren in Ausſicht 
genommen. Dieſelbe ermöglicht, daß der Dampfer 
an jedem Einzelnen der 80 zu beſuchenden 
Häfen, je nach deſſen kommerzieller Bedeutung, 
ſo lange Aufenthalt nimmt, als dies zur Er⸗ 
reichung des beabſichtigten Zweckes nothwendig 
iſt. Der Ausgangspunkt der Reiſe iſt Ham⸗ 
burg oder Bremen. Abgeſehen von der rein 
geſchäftlichen Seite des Unternehmens, bietet ſich 
durch daſſelbe auch eine außerordentlich günſtige 
und billige Gelegenheit zu einer Reiſe um die 
Erde, ſei es zum Studium oder zum Ver⸗ 
gnügen. Der Dampfer wird eine Länge von 
ungefähr 570, eine Breite von 70 und eine 
Höhe von 45 Fuß haben, ſomit das größte 
Schiff der Welt werden; er wird aus beſtem 
Stahl erbaut werden, und durch die denkbarſten 
Vorſichtsmaßregeln die größtmöglichſte, beinahe 
2. 


„Ich — meinte doch, Sie beabſichtigen ſich 
in England niederzulaſſen?“ 

„Ja, aber Umſtände ändern ſchnell unſere 
Pläne, und wenn ich mir von heute an meinen 


Lebensunterhalt verdienen muß, ſo iſt unter 


alten Freunden und Bekannten die beſte Aus⸗ 
ſicht dazu!“ 

„Wie, Miß Weſtbrook, Sie meinen damit 
doch nicht etwa —“ 

„Daß ich mein ganzes Vermögen verloren, 
ja, Mr. Salmon“, war ihre ruhige faſt gleich⸗ 
gültige Antwort. 


„Ihr ganzes Vermögen? das wäre ja zu 


ſchrecklich, Miß Weſtbrook! — Wer hätte das 
je geahnt!“ 

„Ich habe ſeit zehn Tagen auf dieſe be⸗ 
ſtimmten Nachrichten gewartet, die ich heute er⸗ 
halten,“ erwiderte Mabel. r 

Sie reichte dabei Mr. Salmon den Brief, 
welcher ihn aus ihrer Hand nahm und faſt 
vorwurfsvoll ſagte: „Seit zehn Tagen wußten 
Sie es?“ 

„Ich wußte, daß die Bank meines Groß⸗ 
vaters, was er nie für möglich gehalten, ihre 
Zahlungen eingeſtellt. Es iſt gut, daß er dies 
nicht noch erlebt!“ 

„Sie werden doch gewiß, ſobald die Ge⸗ 
ſchäfte geordnet ſind, wieder Etwas erhalten.“ 

„Ich glaube, dazu iſt wenig Ausſicht vor⸗ 
handen?“ 

„Wie war es nur möglich, daß während 
das Schwert ſo zu ſagen drohend über Ihrem 
Haupte hing, Sie unverändert heiter waren, ja 
ſpielten und ſangen? Die Erwartung hätte 
mich krank gemacht, vielleicht gar getödtet!“ 


„Ich werde vielleicht ſpäter mich über den 


Verluſt meines Geldes ſehr unglücklich fühlen, 


abſolute Sicherheit gegen Unglücksfälle irgend 
welcher Art bieten. Sämmtliche Räume werden 
mit elektriſcher Beleuchtung, Dampfheizung, 
kurzum mit allem erdenklichen Komfort ver⸗ 
ſehen ſein. Für größere Reſtaurationsräume, 
Kaffee, Konditorei, Rauch⸗ und Leſe⸗Salon, ſo⸗ 
wie für muſikaliſche und ſonſtige Unterhaltungen 
iſt beſtens geſorgt. Dabei werden die Koſten 
ſowohl für die Ausſteller, als auch für die 
Reiſenden, äußerſt mäßig bemeſſen ſein, da die 
Grundlage des Unternehmens unter ſelbſtver⸗ 
ſtändlicher Wahrung der Rentabilität als eine 
rein gemeinnützige aufzufaſſen iſt. Wer ſich für 
das Unternehmen intereſſirt, verlange Proſpekt 
von Deutſchlands ſchwimmende Ausſtellung, 
Berlin C., Kaiſer Wilhelm⸗Sraße 1. 


Provinzielles. 


Pakoſch, 1. Mai. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wird die Strecke Inowrazlaw⸗Wongrowitz 
der Inowrazlaw⸗Rogaſener Eiſenbahn am 
1. Juni cr. eröffnet und dem öffentlichen Ver: 
kehr übergeben werden. Mit dieſem Tage hört 
dann die Poſtverbindung zwiſchen Pakoſch⸗ 
Inowrazlaw auf. (D. P.) 

Graudenz, 1. Mai. Der Maurerſtreik, ſo führt 
der „Geſ.“ treffend aus, hat ein wohl für 
alle Theile unerwünſchtes Ende genommen. 
Die meiſten Geſellen haben die Stadt ver⸗ 
laſſen, der Reſt derjenigen, denen es überhaupt 
um Arbeit zu thun iſt, folgt heute oder morgen 
nach Bromberg und Thorn. Der dort übliche 
Tagelohn (nicht Stundenlohn!) beträgt 3—4 
Mark, je nach der Tüchtigkeit des Arbeitenden. 
Nun heißt es davon Wohnung, Bett, Wäſche 
bezahlen und ſich beköſtigen — während hier 
die Wohnung behalten werden muß, das Bett 
vorhanden iſt und die Frau kochen könnte! 
Wieviel wird da wohl für die Familie übrig 
bleiben? wie viele Frauen werden nichts ge⸗ 
ſchickt bekommen, und was wird das nächſten 
Winter für ein Anſturm auf die Suppenküche 
werden! Und drei Wochen verlorener Arbeits⸗ 
verdienſt zählen auch mit. Es iſt ſehr zu be⸗ 
klagen, daß der Vorſchlag der Meiſter: elf⸗ 
ſtündige Arbeitszeit mit dem Mindeſtlohn von 
25 Pf. pro Stunde — für die Tüchtigen mehr 
— nicht angenommen wurde. — Doch auch 
die Meiſter verlieren. Sie ſind gezwungen, 
Geſellen von Auswärts kommen zu laſſen 
(— wie wir hören, hat ſich ein Maurermeiſter 
zu dieſem Zwecke bereits auf die Reiſe be⸗ 
geben —) und mit größeren Koſten und Mühen 


als ſonſt zu arbeiten. — Am Schlimmſten 
ſind wohl die Arbeitgeber daran, deren Bauten 
bei dieſem herrlichen Frühlingswetter mit 


ſeinem ſchnell trocknenden Wind und ſeinen 
warmen Sonnenſtrahlen ſtill daliegen. Solch 
ein Streik ſchädigt Alle und nützt faſt Keinem. 

Flatow, 1. Mai. Auf eine ganz beſondere 
Art von Schwindel iſt der Agent der Glad⸗ 
bacher Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, Franz D. 
in Zempelburg, verfallen. Derſelbe iſt jetzt 
flüchtig und über ſein Vermögen iſt der Konkurs 
eröffnet. D. hat ſich Gladbacher Verſicherungs⸗ 
Polizen nachdrucken laſſen, einen nachgemachten 
Stempel der Geſellſchaft beigedruckt und mit 
gefälſchter Unterſchrift verſehen, und dieſe un⸗ 
echten Polizen als echte zahlreich auf den 
Dörfern gegen Empfangnahme der Polizen⸗ 
und Prämienbeträge ausgehändigt. Hunderte 
von Polizen dieſer Art, die völlig werthlos 
find, weil die Geſellfchaft fie nicht anerkennen 
kann, hat er ausgegeben und eine ganz be⸗ 
. 


augenblicklich thue ich es noch nicht. Habe ich 
es doch erſt ſeit einigen Monaten beſeſſen! — 
Eine ſchöne Hoffnung aufgeben zu müſſen, oder 
treue Freunde zu verlieren, würde ich viel 
ſchwerer überwinden!“ 

„Hoffnungen und Freunde werden ſchon dem 
Gelde folgen, Miß Weſtbrook!“ ſprach im 
prophetiſchen Ton der Geiſtliche. 

„Ja, falſche Hoffnungen und falſche Freunde, 
und je eher dieſe ſchwinden, deſto lieber iſt es 
mir!“ erwiderte das junge Mädchen mit 
ſcharfer Betonung. 

„Natürlich kann nur von dieſen die Rede 
ſein! — Aber entſchuldigen Sie mich einige 
Minuten, ich möchte in aller Ruhe Ihren Brief 
leſen und erwägen!“ N 

Nach dieſen Worten entfernte ſich der Geiſt⸗ 
liche und auch Miß Weſtbrook erhob ſich und 
ſetzte ſich ans Fenſter, um eine Handarbeit zu 
vollenden, mit der ſie vorher beſchäftigt ge⸗ 
weſen. Mrs. Salmon folgte ihr dahin, und 
nur deren Sohn blieb am Tiſch, offenbar nicht 
gewahrend, daß alle ihn verlaſſen. 

„Mein theures, liebes Kind,“ ſagte Erſtere, 
die ſchlanke Geſtalt mit ihren Armen ums 
ſchlingend. „Sie glauben nicht, wie traurig 
mich Ihr Mißgeſchick macht!“ 

„Davon bin ich überzeugt, Mrs. Salmon —“ 


„Vertrauen Sie nur meinem Manne, er 


iſt klug und ſcharfſinnig und wird Ihnen ſicher⸗ 
lich die beſten Rathſchläge ertheilen!“ 

„Der Verluſt meines ganzen Vermögens 
ſchien wenigſtens Mr. Salmon für ein großes 
Unglück zu halten!“ antwortete ruhig Mig 
Weſtbrook, eifrig ſich mit ihrer Handarbeit — 
einer Geldbörſe — beſchäftigend. 

(Fortſetzung folgt.) 


deutende Summe, mit der er flüchtig geworden 
Durch einen Brandfall 


iſt, dafür vereinnahmt. 
iſt die Angelegenheit jetzt entdeckt worden. 


(N. W. M.) 
Dirfchan, 1. Mai. Zu dem heutigen 
50jährigen Geſchäftsjubiläum des Herrn 


Kommerzienrath Preuß wurde demſelben von 
den zahlreichen ehemaligen und jetzigen Ange⸗ 
ſtellten ſeiner Firma eine kunſtvolle Adreſſe in 
Prachtband mit echtem Silberbeſchlag überreicht 
Zeuner in Danzig gefertigte 
Adreſſe zeigt auf der erſten Seite eine Allegorie 
des Handels mit dem Aquarellbilde des Wohn⸗ 
Daran ſchließt ſich 
auf zwei weiteren Seiten die Anſprache an, 
geziert mit verſchiedenen Vignetten, die viel⸗ 
ausdrückend. 
Ferner enthält die Widmung ein Aquarellbild 
(D 


Die von Gebr. 
gebäudes des Jubilars. 


ſeitige Thätigkeit der Firma 
der jetzigen Dampfmühle. 
Dirſchan, 1. Mai. 


Verſammlung der Sektion II. der weſtpr. 
Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft ſtatt. 
Tagesordnung ſtehen: Geſchäftsbericht und 
Prüfung der Jahresrechnung, Auſſtellung des 
Etats und Wahl zweier Vorſtandsmitglieder an 
Stelle der ſtatutengemäß ausſcheidenden Herren 
Kommerzienrath Preuß und Demmler⸗Neuenburg. 


Marien burg, 1. Mai. Der Poſtaſſiſtent 


Borowiecki iſt vom 1. Mai ab von hier nach 
Thorn Bahnhof verſetzt worden. 
Marienburg, 1. Mai. Ein intereſſanter 
Münzenfund wurde, nach der „M. Z.“, geſtern 
Vormittag am Grabenthor im Vorſchloß ge⸗ 
macht. Es wurden zwölf Silbermünzen auf⸗ 
gefunden, und zwar: ein öſterr. Thaler 1668 
Leopold (Größe. eines Fünfmarkſtückes), ein 
ſpaniſcher Thaler 1664 Philipp IV., ein ruſſ. 
Thaler 1660, ein Zweimark 1660 Karl von 
Schweden, ein Einmark 1694 Schweden, ein 
Viertelthaler 1672 Großer Kurfürſt, ein Viertel⸗ 
thaler 1662 Danzig Stadt, vier Viertel⸗ 
thaler 1663-64 Stadt Thorn und 
ein Viertelthaler unleſerlich. Die letzten ſechs 
Münzen haben die Größe eines Zweimarkſtücks. 
Marienburg, 1. Mai. In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde anerkannt, 
daß die Regelung der Waſſerfrage für die hieſige 
Stadt ein dringendes Bedürfniß iſt und be⸗ 
ſchloſſen, eine gemiſchte Kommiſſion aus Magi⸗ 
ſtratsmitgliedern und Stadtverordneten zu 
wählen, welche nach Graudenz, Kulm, Thorn 
Gneſen reifen und die dortigen Anlagen bezüg- 


lich der Waſſerverſorgung jener Städte, ſowie 


die Kloakenabfuhr und Schlachthauseinrichtungen 


2822 nehmen und demnächſt Bericht 


DR Lautenburg, 30. April. Heute be⸗ 
ging das Rathmann Etter'ſche Ehepaar das 


Feſt der goldenen Hochzeit. Dem um das 
Wohl der Stadt verdienten Paare wurden 
Seitens der Stadt und der geſammten Bürger⸗ 
ſchaft vielfache Ueberraſchungen zu Theil. 

Königsberg, 1. Mai. In det heutigen 
Generalverſammlung der Königsberger Maſchinen⸗ 
fabrik, Aktien⸗Geſellſchaft, in Königsberg i. Pr. 
wurde die Bilanz genehmigt, Decharge ertheilt 
und die Dividende bei großen Abſchreibungen 
auf 6 bezw. 7 Prozent feſtgeſetzt. Ferner wurde 
einſtimmig beſchloſſen, das Aktien⸗Kapital um 
750 000 Mark zu erhöhen. Neugewählt in den 
Aufſichtsrapkch wurden die Herren Albert 
Schappach, Richard Schreib und Direktor 
Zeitſchel, ſämmtlich aus Berlin. 

Juſterburg, 1. Mai. Ein Beiſpiel von 
der Herzensgüte unſeres Kaiſers erzählt die 
„Oſtpr. Ztg.“ Der alte Lehrer H. aus Ro⸗ 
bawen bei Röſſel wandte ſich in einem Bitt⸗ 
ſchreiben an den Kaiſer, ſeine traurige Lage 
vorſtellend und um eine beſſere Penſion bittend. 
Beinahe ein Vierteljahr bekam H. keine Antwort, 
er erfuhr nur, man habe Erkundigungen über 
ihn eingezogen. Da, auf einmal, erhielt er am 
zweiten Oſterfeſttage von der Regierung einen 
Brief, in welchem ihm mitgetheilt wurde, daß 
ihm 100 Mark Unterſtützung gewährt wären. 

Tilſit, 1. Mai. Die hier im Poſt'ſchen 
Verlage erſcheinende „Tilſiter Volkszeitung“ 
(früher „Tilfiter Tageblatt“) hat heute nach 
73jährigem Beſtehen zu exiſtiren aufgehört. 

Heinrichswalde, 1. Mai. Ein hieſiger 
Bäckermeiſter iſt von einem ſchweren Unglück 
heimgeſucht worden. Seinem 7jährigen Sohne 
wurde durch die Exploſion einer Pulverflaſche, 
mit welcher derſelbe ſpielte, das linke Auge 
ganz herausgeriſſen und das rechte ſo verletzt, 


daß wohl kaum Hoffnung auf Erhaltung eines 


Lichtſchimmers bleibt. Die Eltern ſind für die 
leichtſinnige Aufbewahrung des Pulvers ſchwer 
beſtraft. (Tilſ. Z.) 
Bromberg, 1. Mai. Ueber den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Erzbiſchofs von Poſen⸗ 
Gneſen wird dem „Naſſ. Boten“ „vom Rhein“ 
geſchrieben: „Nach einem vom hochwürdigen 
Herrn Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen an einen 
befreundeten Geiſtlichen unſerer Gegend ge⸗ 
richteten Schreiben befindet ſich der hohe Herr, 
der bekanntlich eine gar ſchwierige Stellung 
hat, auch körperlich unwohl. Das Beſchwer⸗ 
lichſte für ihn ſind ſeine faſt erblindeten Augen. 
In Folge lange ertragener Erkältung auf den 
Viſitations⸗ und Firmungsreiſen hat ſich der 
graue Star auf beiden Augen eingeſtellt, jo 


8.) 
a Am Dienſtag, den 24. 
Mai, findet im Hotel „Zum Kronprinzen“ eine 


Auf der 


daß der Herr Erzbiſchof ſchon ſeit Jahr und 
Tag ſich alles muß vorleſen laſſen und nur 
mit Mühe noch einige Zeilen ſchreiben kann. 
Er gedenkt darum, ſich demnächſt einer Opera⸗ 
tion zu unterziehen. Daß dieſe den beſten Er⸗ 
folg habe, iſt gewiß um ſo mehr zu wünſchen, 
als die ſo mißlichen Verhältniſſe in der Erz⸗ 
diöſe Gneſen⸗Poſen ganz beſonders einen 
leiſtungsfähigen Oberhirten nöthig machen. 
Die „Germania“ kann dieſe Meldung auf 
Grund eigener Kenntniß beſtätigen.“ Die 
Operation an einem Auge des Erzbiſchofs iſt 
vorgenommen worden; ſie iſt wie geſtern mit⸗ 
getheilt, vorzüglich verlaufen. — Auf eigen⸗ 
thümliche Art ſuchte das Dienſtmädchen 
einer in der Töpferſtraße wohnenden 
Herrſchaft, welches nebenbei bemerkt Braut 
iſt, ſich die Ausſteuer zu ihrer demnächſtigen 


Verheirathung zu verſchaffen. Sie ent⸗ 
wendete mittelſt Nachſchlüſſels aus dem 
Schreibtiſch ihres Herrn 100 Mark in 5 


Zwanzigmarkſtücken und legte an deren Stelle 
5 ebenſo blanke Spielmarken. Bald darauf 
entnahm ſie weitere 700 Mark. Das Fehlen 
des Geldes wurde erſt bemerkt, als das 
Mädchen bereits den Dienſt verlaſſen hatte. 
Polizeiliche Nachforſchungen hatten den Erfolg, 
daß bei dem Mädchen 200 Mark in baarem 
Gelde, ſowie neuangekaufte Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Stiefeln und m. dergl., ſowie eine Spiel⸗ 
doſe vorgefunden wurden, welche Gegenſtände 
ſie nach ihrem eigenen Geſtändniß mit dem 
geſtohlenen Gelde bezahlt hatte. Auch ihrem 
Bräutigam hatte ſie eine Summe von 46 Mk., 
ſowie eine zweite Spieldoſe geſchenkt. Das 
Mädchen iſt verhaftet worden und dürfte nun⸗ 
mehr an eine baldige Hochzeit nicht zu denken ſein. 
Poſen, 1. Mai. Nach Gneſen werden, 
wie der „Kuryer Poznanski“ ankündigt, auch 
in dieſem Jahre zur St. Adalbertsfeier viele 
tauſende von Gläubigen hinzuſtrömen, ähnlich, 
wie im vorigen Jahre, wo dort ca. 20 000 
ſich beim Grabe des heiligen Adalbert zu⸗ 
ſammenfanden. — Graf Bogdan Czapski hat 
das Gut Choyna im Kreiſe Wongrowitz, welches 
an ſeine Herrſchaft Smogulec angrenzt, und 
211 Hektare umfaßt, angekauft. (Poſ. Ztg.) 
Liſſa, 30. April. Am vergangenen Sonntag 
fand in Anweſenheit des Regierungs⸗ und 
Schulraths Herrn Snoy aus Poſen, des Land⸗ 
raths Herrn v. Hellmann, ſowie der Kreisſchul⸗ 
inſpektoren und der Vertreter der ſtädtiſchen 
Behörden und der Synagogengemeinde die Ein⸗ 
weihung des neuerbauten iſraelitiſchen Schul⸗ 
hauſes ſtatt. In den Reden, die gehalten 
wurden, namentlich in den Anſprachen des 


 Negierusgsverkretets, des Bürgermeiflers und 


des Rabbiners Herrn Dr. Bäck kam die Freude 
und die Genugthuung darüber zum Ausdruck, 


daß für die iſraelitiſche Jugend endlich ein 


Schulhaus geſchaffen ſei, welches ſich nicht nur 
durch Stattlichkeit und Schönheit des äußeren, 
ſondern auch durch die Vollkommenheit und 
Zweckmäßigkeit in dem inneren Ausbau aus⸗ 
zeichne. An die Feierlichkeit in der Aula ſchloß 
ſich ein Diner in dem Kaiſerhofhotel, welches 
durch gehaltvolle Toaſte gewürzt war. 

—— . —— 


Lu kales. 
Thorn, den 2. Mai. 


— [Jubiläum.] Herr Schiffsbaumeiſter 
Carl Ganott feiert Sonnabend, den 4. d. M., 
ſein 25jähriges Meiſterjubiläum. 

— [Jagdkalender für den Monat 
Mai.] Nach den Beſtimmungen des Jagd⸗ 
ſchongeſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen in 
diefem Monat geſchoſſen werden: Rehböcke, 
Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne. Der Abſchuß 
alles übrigen jagdbaren Wildes in dieſem Monat 
iſt bei Strafe verboten. 

— [Oper.] Ueber die Vorſtellung der 
Oper „Die weiße Dame“ können wir nur 
Gutes berichten; die Ouvertüre mit ihrer Fülle 
von reizenden Melodien, die in allen Schichten 
des Volkes bekannt und beliebt ſind und es bleiben 
werden, wurde von der Kapelle vortrefflich aus⸗ 
geführt. Herr Neydhardt (George) war gut 
bei Stimme und errang namentlich mit der be⸗ 
rühmten Arie „Komm' holde Dame“ lebhaften 
Beifall; ſein Spiel war gewandt und natur⸗ 
wahr. Frl. Ottermann (weiße Dame) verdiente 
den geſpendeten Beifall vollkommen; ihre 
Stimme eignete ſich für die Partie vorzüglich, 
dieſelbe klang durchweg ſchön, klar und ſicher; 
ihr Spiel zeigte vornehme Ruhe und Anmuth 
in der Bewegung; Herr Beck (Pächter), deſſen 
Rolle leicht zu Uebertreibung verleiten kann, 
gab ſeine Rolle recht ergötzlich und maßvoll; 
Frl. Verré, welcher die Rolle der „Pächterin“ 
vielleicht nicht ganz zuſagte, fand ſich mit der⸗ 
ſelben doch ganz gut ab; auch Herr Düſing 
(Gaveſton) war lobenswerth; ebenſo führte 
Frl. Nagel (Margarethe) ihre kleine Rolle gut 
durch. Der Chorgeſang war durchweg lobens⸗ 
werth. Das Theater war voll beſetzt, die Oper 
hatte ihre alte Anziehungskraft wieder bewährt. 


— Morgen: „Der Wildſchütz“. Herr Krieg 
hat darin die Partie des Schulmeiſters 
übernommen. Die Aufführung findet zum 


größten Theil mit derſelben Beſetzung wie 
in Danzig ſtatt, wo „Der Wildſchütz“ im ver⸗ 
gangenen Winter wiederholt mit großem Erfolge 


eine Probefahrt unternommen. 
——— — . — — — 


und jedesmal vor ausverkauftem Hauſe gegeben 


wurde. 


— [Der polniſche Verein zur 


eh lernender Mädchen] 
ielt 
ſammlung ab. Nach dem in derſelben erſtatteten 
Bericht zählt der Verein gegenwärtig 266 Mit⸗ 
glieder; die Einnahme betrug 3415,17 Mark, 
wovon 1372,17 Mark Beſtand vom Vorjahre; 
die Ausgabe 1884,30 Mark, wovon 955 M. 
für Schulunterricht von 6 jungen Mädchen, 
784 Mark für Unterricht von 8 Mädchen in. 
der Damenſchneiderei und im Putzmachen, 75 M. 
für den Unterricht von 1 Mädchen in der 
Paramentenſtickerei. Als Beſtand ſind in der 
Kaſſe 1528,87 Mark verblieben. 

— [Im gerichtlichen Zwangs⸗ 
verkaufe] hat heute Herr Anton Dankowski 
das in Orſichau gelegene Grundſtück des Herrn 
Joſeph Lipertowicz für 10 000 M. erſtanden. 

— [Zur Beobachtung für Wagen⸗ 
beſitzer.] Die Polizei⸗Verwaltung hat ge⸗ 
nehmigt, daß auf dem durch Zuſchüttung des 
Stadtgrabens entſtandenen Terrain Wagen auf⸗ 
geſtellt werden und zwar hinter dem zweiten 
Thurm in der Nähe des Kriminals. Dieſe 
Erlaubniß iſt eine vorläufige und jederzeit 
widerruflich, ſie iſt auch nur unter der Vor⸗ 
ausſetzung ertheilt, daß die Wagen in gehöriger 
Ordnung aufgeſtellt werden. Nun iſt es vor⸗ 
gekommen, daß die Wagen auf anderen Plätzen 
der neuen Terrains aufgeſtellt werden und eine 
Ordnung überhaupt nicht eingehalten wird. Wenn 
die Vorſchriften der Polizei⸗Verwaltung von den 
Wagenbeſitzern auch für die Folge außer Acht 
gelaſſen werden ſollten, dann ſteht mit Be 
ſtimmtheit zu erwarten, daß die Erlaubniß zur 
Aufſtellung der Wagen auf dem in Rede 
ſtehenden Terrain ganz aufgehoben wird. 

Gefunden] eine Broche aus weißem 
Horn mit der Inſchrift „Ciechocinnek.“ Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
8 Perſonen. Ein elfjähriger Knabe hatte einer 
Arbeiterfrau 3 Mark geſtohlen und dieſen Be⸗ 
trag ſeinem Vater übergeben. Gegen Dieb 
und Hehler iſt die Unterſuchung eingeleitet. 

— [Von der Weichſel.] Waſſerſtand 
Mittags 1 Uhr 3,18 Mtr. — Eingetroffen 
ſind die Dampfer „Danzig“ und „Alice“. — 
Herr Waſſerbauinſpektor Bauer hat geſtern die 
Keſſel der hieſigen Dampfer einer Prüfung 
unterzogen und heute mit dem für Rechnung 
der Strombauverwaltung hier erbauten Dampfer, 
welchem der Name „Schwan“ beigelegt iſt, 


Kleine Chronik. 


»Reichsgerichtspräſident Simſon feierte am 1 Mai 
ſein diamantnes Doktorfeſt. Geboren am 10. Nov. 
1810 zu Königsberg i. Pr. begann er dort noch nicht 
16 Jahre alt das Studium der Rechte und promovirte 
in einem Alter von noch nicht 19 Jahren. Seine 
Inauguraldiſſertation hatte den Titel: De J. Paulli 
manualium libris III. x iure eivili dissertatio 
inauguralis. Opponenten waren Referendar Guſtav 
Manitius vom oſtpreußiſchen Obertribunal und Kan⸗ 
didat der Rechte Karl Friedrich Julius Guſtav von 
Grumbkow, beides Oſtpreußen von Geburt. Von 1831 
an las er zu Königsberg über römiſches Recht, wurde 
1833, alſo mit 23 Jahren, außerordentlicher Profeſſor, 
1834 Mitglied des oſtpreußiſchen Obertribunals, 1836 
ordentlicher Profeſſor. Seine ſpätere Thätigkeit als 
Präſident der Nationalverſammlung in Frankfurt a. M, 
als Mitglied der preußiſchen zweiten Kammer, als 
Vorſitzender des Volkshauſes des Reichstages in Erfurt, 
1860 und 61 als Vizepräſident des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes, ſowie als Präſident des konſtituirenden, 
des erſten norddeutſchen und 1871/73 des erſten 
deutſchen Reichstages iſt bekannt. Seit dem 1. Oktober 
1879 iſt er Präſident des Reichsgerichts. 

»Die Familienverhältniſſe eines Düppeler Helden. 
Ueber die Familienverhältniſſe des bei der Erſtürmung 
der Düppeler Schanzen am 18. April 1864 gefallenen 
Pionier? Klinke find uns nachträglich noch folgende 
gütige Mittheilungen zugegangen: Klinke war auf dem 
Vorwerk Bosdorf, Kreis Spremberg, geboren; er be⸗ 
wohnte ſpäter ein ihm gehöriges Häuschen in Hor⸗ 
now deſſelben Kreiſes. Nachdem er den Heldentod für 
fein Vaterland geftorben war, wurde auf Veranlaſſung 
des Prinzen Friedrich Carl ſeinen beiden Kindern, 
einem Sohn und einer Tochter, vom Staate ein 
Kapital von 30 000 Mark überwieſen, mit der Be 
ſtimmung, daß jedes Kind nach erlangter Volljährig⸗ 
keit die Hälfte des Kapitals alſo 15000 M., erhalten 
ſollte. Die Mutter erhielt, ſo lange die Kinder 
minorenn waren, den Zinsgenuß des Kapitals, um 
den Kindern eine angemeſſene Erziehung Pie zu 
laſſen. Dieſer Zinsfuß ſollte jedoch wegfallen, ſobald 
die Wittwe eine neue Ehe einging. Dieſer Fall trat 
fünf Jahre ſpäter ein, die Kinder wurden alsdann 
durch ihren Vormund, Herrn Rittmeiſter Wilkens, 
anderweitig untergebracht. Der Sohn Klinkes ſtarb 
ſchon im Alter von 14 Jahren; das väterliche Haus 
ging in Folge deſſen in fremde Hände über, wurde 
jedoch zur Erinnerung an die Heldenthat Klinkes mit; 
einer Gedenktafel geſchmückt. Die Tochter, welche 
nunmehr alleinige Beſitzerin der 30 000 M. wurde, 
heirathete den Schlächtermeiſter und Gaſthofbeſitzer 
ki in Döbern, Kreis Sorau, in der Nieder 
Lauſitz. . A 

Ein Paletotmarder als Lebensretter. Neulich 
Abends klingelte ein Fremder an der Thür eines 
Berliner Bürgers, deſſen Sohn etwas leichtſinnig war, 
und übergab einen Zettel. Im nächſten Augenblick 
war der Fremde wieder verſchwunden. Auf dem Zettel 
war zu leſen: „Werther Herr! Soeben ſtahl ich Ihres 
Sohnes Ueberzieher und fand in den Taſchen deſſelben 
einen geladenen Revolver und eine Karte, aus deren 
Inhalt ich erkannte, daß Ihr Sohn die Abſicht habe, 
ſich noch am Abend umzubringen. Da er Ihre Adreſſe 
auf die Karte geſetzt, ſo war es mir möglich, Sie noch 
zu rechter Zeit zu warnen. Ihr Sohn ſitzt im Reſtau⸗ 
rant F. in der F. . ſtraße. Da der Uueberzieher 
und das in demſelben gefundene ſeidene Tuch, ſowie 
die ſilberne Zigarrettendoſe mir durch den großen 


hier am 29. d. Mts. ſeine Generalver⸗ 


Dienſt, den ich Ihnen leiſten konnte, geſichert ſind, ſo 
kann ich mich wohl mit Ruhe ihres Beſitzes freuen. 
eg verdanken Sie mir die Errettung Ihres 
Sohnes; ich werde noch en t von mir hören 
laſſen. R.“ Sofort ſtürzte der Vater in das bezeichnete 
Reſtaurant, wo er feinen Sohn in der That mit Ab⸗ 
ſchiedsbriefſchreiben beſchäftigt fand. - 
Hingerichtet wurde in Gera am Mittwoch der 
Gattenmörder Scheibe durch den Scharfrichter Reindel. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. Mai. 


Fonds: feſt. 1. Mai 
Ruſſtſche Banknoten 217 55 [217,70 
Warihan 8 Tage DR 17,25] 217,25 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 104,10 | 104,10 
Pr. 4% Conſolssss 06,90 J 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% , . 64,80 | 64,90 

do. iguid. Pfandbriefe 58,10] 58,29 

Weſtpr. Pfandhr. 3½ % neul. II. 102,30 102,25 

Oeſterr. Banknoten 172.35 | 171,75 

Diskouto-Comm.⸗Antheile 243,50 | 242,75 

Weizen: gelb Mai⸗Juni 186,20 187,50 

September⸗Oktober 184,50 | 185,20 

Loco in New⸗Hork Feiert. Feiert. 

Noggen: loco 144,00 144,00 
Mai⸗Juni 144,20 145,00 

Juni⸗Juli 145 59 | 146,20 

N September⸗Oktober 147,00 147,20 
Müböl: tai 52,70] 52,10 
September⸗Oktober 51/00 ] 50,80 
Eptritus: do. mit 50 M. Steuer 55,50 55.20 
do. mit 70 M. do. 35.80 ] 35,50 

Mai ⸗Juni 70er 3510 | 34,70 

Aug.⸗Sep. 70er 36 20 | 35 80 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3 ¼%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus: Depeſche. 
Königsberg, 2. Mai. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Feſt. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 56,50 Gd. —,— dez 
nicht conting. 70er —— „ 36,75 „,. 
Mai —.— , 56,50 „ —.— „ 


36,75 „ —,— „ 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 1. Mai. 


Bezahlt inländiſcher hellbunt 125 Pfd. 
182 M., Sommer⸗ 126 Pfd. 174 M., polniſcher 
Tranſit hellbunt 128 Pfd. und 129 Pfd. 143 M., 
hell 127 Pfd. 143 ½ M., weiß 123/ Pfd. 141 M., 
hochbunt 129/30 Pfd. 145 M., ruſſiſcher Tranſit Ghirka 
113117 Pfd. 117 M. a 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 117 Pfd. mit 
Geruch 142 M., polniſcher Tranſit 119 Pfd. bis 124 
Pfd. 92¼ M., 124 Pfd. 93 M. a 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen⸗ 
3,82½—3,87½ M. bez. 


Getreidebericht 


Weizen. 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 2. Mai 1889. 
Weizen Vene de Andebot, matt Tara fd 
eizen ſehr geringes Angebot, matt, b 
bunt 170. M., 129 Pfs. hell 172/3 M. er 
Roggen gefragt, aber fait ohne Angebot, 117 Pfd. 
132 M., 119 Pfd. 134 M., 122 Pfd. 137 M. 
Gerſte N 107—112 M., 
Erbſen Futterw. 124—129 M. 
Hafer 132—137 M. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 2. Mai 1889. 


Auftrieb 450 Pferde, 150 Rinder, 20 Kälber und 
620 Schweine. Unter letzteren befanden ſich 30 fette, 
die mit 36—39 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht be⸗ 
zahlt wurden. Großer Verkehr, Markt Vormittags 
geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


& Barom.] Therm. Wind ⸗ Wolken⸗Bemer⸗ 
a Stunde m. m. o. C. ee kangen 


—— 


112 hp. Tel TI N 2 a 
9 hp. 761.3 13.9 C 0 
2.|7 ha. 760.4 13.51 NW 2 0 


Waſſerſtand am 2. Mai, Nachm. 1 Uhr: 3,18 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Celegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Wien, 2. Mai. Geſtern Abend 
hat die erſte Vollverſammlung des 
Katholikentages ſtattgefunden. Das 
Antworttelegramm des Papſtes auf 
die Ergebenheitsadreſſe übermittelt 
deſſen Segen. Die Beſchlüſſe der 
Sektionen wurden beifällig ange- 
nommen, e das Schul⸗ 
referat, worüber heute verhandelt 
wird. Abends Feſtkommers der katho⸗ 
liſchen Studenten. 2 

2. Mai. Waſſer⸗ 


Warſcha u, 
ftand 1,65 Meter. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfülſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbläulicher Farbe. — 
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die 
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff er⸗ 
ſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der Verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Hienne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und zollfrei ins Haus. 
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Monats Oper. 


Emilie v. Chrzanowska = ln | 77 | 
Joseph Hiller — = N Dr Clara Kühnast (Bietoria-Saal,) | 
Verlobte. Kegeln N g Freitag, den 3. Mai er.: | 
IT — Inn | Culmerstr. 319. Der Wildschütz. 


Thorn, im April 1889. 25 
2 Zahnoperationen. Goldfül-| Sonnabend, den 4. Mai er.: 
lungen. Künstliche Gebisse] Keine Vorſtellung. 
werden schnell u. sorgfältig Sonntag, den 5. Mai er.: 
angefertigt. Die luſtigen Weiber. 
N Alles Nähere die Zettel. 
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Heute Nacht entſchlief ſanft nach 
längerem Leiden in Berl in unſer 
lieber Bruder, Schwager u. Onkel, 
der Piani 


Fab Hildebrandt, 


was tiefbetrübt anzeigt 
5 Thorn, den 2. Mai 1889. 
die Familie Borkowski. 


r 


7 
Kal 
1 


an 
165 


Operntexte bei Walter Tambeck. 
Das Theaterbureau (Buchhandlung von 


S. Streich, d ue 
Trauslateur der ruſſiſchen Sprache, Verein junger Kaufleute 4 


Bäckerſtraße 281/82 : 
Sprechſtunden, außer Dieuſtag nd eee RE 


* Freitag, Morgens von 9 bis 12 und 8 
Nachm. von 2 bis 5 Uhr. Sitzung 
Pe & t RR im Vereinslokale bei Nicolai. 
Oßye \ Um zahlreiches Erſcheinen wird erſucht. 


5 5 | 
zu Herren und Kinder⸗Auzügen Der Vorſtand. | 
) 


in ſehr großer Auswahl 7 f 
zu außergewöhnlich Barbark 2 


S billigen Preiſen OONCHRT 
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"Anfertig 
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5 Heute Nachmittag 6 ⅛ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft, nach langem ſchweren 

Leiden, an Gehirnhautentzündung BES 
meine innig geliebte Tochter — 


LLA 


im Alter von 6 Jahren 5 Monaten, 1 
welches tief gebeugt anzeigt 
Danzig, d. 30. April 1889. 


Jeuny Kummer, geb. Schmid. RE empfehlen \ 
Die. Drerbigung, Jhubei Sort Baumgart&Biesenthal. (Cornet⸗Quartett.) . 


ausgeführt von Mitgl. der Kapellelle des 


ae en Wen, e Bat g den gesellschaftlichen Bedarf. | 


Uhr, vom Trauerhauſe aus eee e eee 1 5 
5 ä N W . 8 Pomm. Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 
— we — 5 N = ce Speiſen und Be been 
= Ri ester bereit. randt. 
f 7 empfiehlt Carl Mailon, — m nn —— 
Bekanntmachung. Altſtädt. Markt 302. Anker-Cichorien ist der beste 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß im abgelaufenen Vierteljahre 
Januar, März 1889 an milden Gaben und 
Zuwendungen bei unſeren milden Stiftungen 
eingegangen ſind: 

1. bei der Kinderheim⸗Kaſſe 
vom Herrn Schiedsmann Grahnke Sühne⸗ 
geld in einer Streitſache M. 
bei der Waiſenhaus⸗Kaſſe 8 
a. vom Herrn Kaufmann Gelhorn Ertrag 


Monogramme Haut- 
(Kupfer-Schablonen) für Weißſtickerei * erse h ö nerun 4 


borräthig bei benuge man nur die berühmte 


| Re} 
A. Petersilge. | | 
* 


Apotheker Rich. Brands 


Schweizerpillen 


to 


m —— —ůů — I Schiwefelfeife. Nur dieſe ift von 
keit 10 1. Anker-Cichorien ist der beste Dr. Alberti als einzig echte 


aus der in feinem Weinlokal ausgeſtellten er U ren von Profelloren, prak. Rerzten und dem 7577 —— 
Almoſenbüchſe 10 M. Bublinum ats ailiars angenehmes, ſicheres u. unfchädlicher Th. Strutz eee ee * 
b. vom Herrn Schiedsmann Haus- u Heilmittelangewandtu.empfotsen. Erprobtvon: „ 9 ſich ſeit 30 Jahren glänzend Fer 
75 Sühnegeld in einer Streit⸗ is Prof, Dr. BR. Vi rehow, 5 fel. Dr. v. Frerichs, 1 Brunnenbaumeiſter vis hüte ſich vor Nachahmungen | 
Berlin, erlin (7) 11 i a 
8 a nlin (fs empfiehlt ſich zur Ausführung von Brun und nehme nur „Puttendörfers 
Bess , I Summa 20 M. 2 N N al, dennrheiten zes dd Art ſowie zur (a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 
3. Bei der Kaſſe des Wilhelm ⸗Auguſta 5 „ C. Witt, Herſtellung ſämmtlicher Brunnenan⸗ In Thorn echt bei 
Stift 8855 2 „ Coperthagen, lagen nach neueſtem Syſtem. Gefällige . Muzo Class, Droguenhandlung. 
vom Herrn Schiedsmann, Stadtrath = „ „ Zdekauer, Beftellungen werden in die Zigarren p 1 
Richter Sühnegeld in 3 Streitſachen St. Petersburg, Handlung des Herrn Henczynskiſ pu xx 
a5, 1 und 2 M,, überhaupt 8 M. » „ „ Sooderstädt, erbeten 90 1 
Thorn, den 27. April 1889. 5 Lamb, — ͤ ——. —— Emser Pastillen j 
5 8 1291. F 1 
. Der Magiſtrat. . N a Teske Täglich friſch ee aus denim Emser Wasser enthaltenen 4 
Polizeiliche Bekanntmachung. 1 „ Forsten, Caffee 8 dss Bede Satzen, weiche diesem 
. . wi i8 j Stö UNS" f den nte pla: y, = 2 > 3 Be DL HB UN F 
Vom 2. Mai er. ab wird bis auf bei Störu nzen in den U ntel IIST-VPrFANEN, in feinſten Miſchungen empfiehlt d. Administration d. König- Wilhelms, 


Weiteres die Katharinenſtraße, an ihrer 
Einmündung in die Straße XV, zum 
Zbwecke des Kanaliſations⸗Anſchluſſes geſperrt. 
Thorn, den 30. April 18839. 


Erberieiven, Bömvrehoidalbofejwerden, Hagen Sluhlgang, 

habituellee Stultvorhallung und daraus reſultirenden Befdwer- 

den, wie: Ronflehzmerzen, Sdipindel, Beklemmung, Rihem⸗ 
5 — Brnriiliohnheit ae Aiatheher Hiriard grands Schwelzerpillen find 

wegen Ihrer milden Wirkung von Franck gern genoninıen uud den ſch vi 

Salzen, Bitterwäſſer, Tropfen, Mieturen eic. vorzuziehen. * 


Leopold Hey Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
Culmerſtr. 340/41. | Rasen u a Yes er Re- 


FEETEHTETE NETT EERTTEETTAE ZT TE EEE Tg) e a or 2 Organe. il R 1 8 
n. 81 ieselben sind in plombirten Schach 
Ein junger Maun, an mne Cone le reiten wut $ 


. g in den meist: Mi - 
Bekanntmachung. der Zum Schuh drs kaufenden Publimums a N Bud halter, l Dentach. : 
55 Bundesrath hat in feiner ft noch befonders darauf anfuerhfam gemacht, daß lich Sihweizerpillen mit tänfdend der ſeine Lehrzeit in einer Maſchinenfabrik land 5 ! 
jnlicyer Verpakung im Verkehr befinden. Man überjenge ſich ſtets beim An- Poſen's beendigt und gegenwärtig in einer 225 ; 


kauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Obebraurs-Anwrifung, 
Etiquette die obenſtehende Abbildung, ein weißes Kreny in rothem ade uh Ba e 
ig Ach d. Brandt trägt. Auch ſei noch befonders darauf aufmerkfam gemacht, daß die 
Apotheker Rich. Hrandt's Schweizerpillen, welche in der Apotheke erhältlich 
iind, nur in Schachteln zu Kk. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die 
Veſtandtheile find: Silge, Koſchusgarbe, Alde, Abſyntiy, Sitterklee, Gentian. 


2 55 . N 2 


Sitzung vom 5. März d. Js. — 
§ 123 der Protokolle — beſchloſſen, 
daß die Schlußnoten zur Entrichtung 
der Abgabe nach der Tarifnummer 4 
des Reichsſtempelgeſetzes (Reichs⸗Geſetz⸗ 
Blatt für 1885 S. 179) in deutſcher 
Sprache und, ſofern es ſich nicht um 
Geſchäfte über ausländiſche Werthe 
handelt, in Reichs währung auszuſtellen 
nd. 

N Berlin, den 8. April 1889. 

Der Finanz⸗Miniſter. 
gez. von Scholz. 


f Beſchluß. 

In der Prozeßſache der Beſitzerfrau 
Emilie Heister geb. Sodtke, zu 
Kostbar, wider ihren Ehemann, den 
Beſitzer Carl Heister, ebenda, wegen 
Eheſcheidung wird auf den Antrag der“ 
Klägerin, da ſie glaubhaft gemacht hat, 
daß Beklagter das gütergemeinſchaftliche ] 
Grundſtück durch Veräußerung von 
Zubehörſtücken zu devaſtiren beginnt, 
im Wege der einſtweiligen Verfügung 
gemäß § 817 C. P. O. hierdurch 

dem Beklagten jede Veräußerung 
von Vieh, Inventar, Vorräthen und 
ſonſtigen Zubehörungen des güter⸗ 
gemeinſchaftlichen Grundſtückes, 
namentlich auch der Gebäude, Zäune 
und des Hausmobiliars, bei Ver⸗ 
meidung der geſetzlichen Folgen 
unterſagt. 

Thorn, den 6. Februar 1889. 
Königl. Landgericht, Civilkammer IV. 
Urkundlich ausgefertigt. 
Thorn, den 6. Februar 1889. 
(L. S.) gez. Wernicke, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Landgerichts. 


Anker-Cichorien ist der beste 
E 


Ausverkauf! 


Die Waarenbeſtände des S. Uron- 
ſchen Nachlaſſes werden zu jedem 


1 0 ein. äig ift, mit] ien in Thorn bei Cond. 

guten Zeugniſſen verſehen, ſucht von ſofort 2 in f 

oder 1. Juli Stellung. Gef. Offerten W. Heyder; in Exin bei A. 

bitte unter R. K. in die Expedition dieſer 

Zeitung niederzulegen. Müller; in Ottlotschin bei 

Einen ordentlichen Malergehilfen]][ KR. de Comin; in Schönsee 

und einen Auſtreicher verlangt bei C. Dahmer. 

Baermann. Engros-Versandt: Magazin der Emser 


... I Felsen-Duellen in Köln, 
Ein Knabe achtbarer 


ı Zu 6 Mark 60 Pf. 


verſenden franco 3¼ Meter marineblau 5 
; ; verſenden franco 2 Meter marineblau 
Cheviot zu einem vollkommenen Anzug, Cheviot zu einem Herbſt⸗Paletot. 


Eltern, mit guter Hand⸗ 
ſchrift, findet in meinem Gene⸗ 
ralagentur⸗Bureau ſofort 
Beſchäftigung. 

J. Goldschmidt. 


Breiteſtraße 83. 


geeignet für jede Jahreszeit. 
Zu 8 Mark 75 Pf. 


Eine Putzarbeiterin * 


ſofort geſucht. Amalie Grünberg. 


Geſucht 


Familienwohnung, von 4 oder 5 Zim., 
möglichſt mit Garten oder Balkon, zum 
1. October. Offerten unter M. 8. 3 werden 


Andcer-Eichorfen ist der beste in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Eine Wohnung auf der Bromberger 


5 0 | 
it E 1 in Vorſtadt zu miethen geſucht. Adreſſen 
; in die Expedition dieſer Zeitu 
kann bei mir ſofort eintreten. 8 Nr. 185. Zeitung unter 
I. Broese, Uhrmacher, Brücenftr.| fler. und Schuhmahertrahen 


C 

BE (ei Ecke 346/47 vom 1. October ei 

DER Einen Lehrling — u verm. Siegfried Danzi; 2 
zur Bäckerei ſucht C. Seibicke, Baderſtr. 8. 1 Zim.,3. Sommerwohn., m. Burſchgel. 70 
2 L li 3. vermieth. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl. 

ehr inge 1 kl. freundliche Wohnung, von 

verlangt Johannes: G gan, jetzt oder 1. Juli z. v. Altſtadt 304. 
Klempnermſtr., Breiteſtr. 450. a ee A Nr. 289 ſſt 5 ie Bal- | 

- onwohnung in der erſten Etage vom 

— 1 — . October zu vermiethen. Beſichtigun 

Ber 1 2 Lehrlinge 1112 Uhr Mauritz Leiser, 1 

Korbmachermſtr., Schilleritr. | JT Wohng. 5. 6 3. N. Joh, 3. Ctage, au 

al 1 Wunſch auch RAR: iſt Brückenſtr. 19 


Für mein Mannfactur: und Mode- i, Bromb 
waarengeſchäft ſu che per ſofort 1 e zung, in T be 
Eta n 


— einen Lehrling — lowallſchen Haufe, 1. Etage, von sofort 
gegen monatliche Vergütigung. od. ſpät z. 975 mu Schillerſtr. 415. 
5 Itſtadt Nr. ind von wm 
J. Sermanowekl, Bromberg. A große Bohrungen jeden 
; welche die Bäckerei Hirschberger. 8 
2 Lehrlinge, erlernen wollen, | Möbl. 7 


- immer m. Penſſon Gerftenftr. 134. 
können fi melden bei Kurowski, im. bill. 3. verm. ener 


5 bl. Z 
Bäckermeiſter, Mocker. Im. Zim, u, Cab. J. v. Gerftenftr 78, Hl. 
k tk... Pwd n T 5. 
Junge Mädchen können die feine Möbl. Jim — ah — . — 


Dame ündlich erl i N 4 
met Bei v. Al. zu erm Schillrftr.410,2 Cr. ints. 


verſenden franco 2¼ Meter Winter | Zu 16 Mark 50 Pf. 
Doppelſtoff in allen Farben mit ange | verjenden franco Stoff zu einem Feſt⸗ 
webtem Futter zu einem Herren- oder tagsanzug aus hochfeinem Burkin. 

Damen-Baletot. 


Ferner empfehle alle Gattungen waſſerdichte Tuche, Buxkin, 
Nan Billard⸗Tuche, Chaifen- und Livree⸗Tuche zu den billigſten 
reiſen. 
Muſter franco. Waarenverſandt franco. 
Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.) 


Anker-Cichorien ist der beste Mut t er b 0 d en zu 
Dr. Spranger’sche 5 abgefahren werden. Nähere f. 


M agen tro v fe u in meinem Comptoir zu erfahren. 
* h * 
bb 


Frampf, Aufgetriebenfein, werſchie] Feinſte Tafelbutter, 


mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei . N ö 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ täglich zu haben bei 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen B. Wegner & Co. 
Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden NB. ff. Farin 38 Pfg. und 


vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos 

1 50 Leib. Man verſuche und überzeuge [- Zucker 40 Pf. v. Pfd. D. O. 

ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn in der 0 

Löwen-Apotheke, Neuſtadt N Apotheke 8 Eis > 
35 Galsanee. eee e ee Heinrich Tilk, 


 Cartol-Theer-Schwetel-Seite Dampfſägewerk u. Holzhandlung. 
„ Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf. a. M. Ein offener Wagen, 


übertrißt i. ihren wahrhaft überraschen- |, ... } 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles kräftig und elegant gebaut, aus der Fabrik 
bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt! von Spaenfe, im Victoria - Hotel 
alle Arten Hautausschläge wie Flechten, Fin- verkäuflich. 


nen, r. Flecken, Mittesser etc. à St. 50 Pf. in 8 

; > großes gut erhaltenes Aquarium 
allein bei Adolf Leetz. E mit eiſernem Blumentiſch u. ſelbſt⸗ 
Die ſchönſte kleine Gattung thätiger Fontaine ſteht Thorn Stadt; 


Lad Sede ag weiße bahnhof billig zum Verkauf. 
eidenſpitze, ein junger -Ci i 
nur annehmbaren Preiſe ausverkauft. IL Il. ſchwarzer Neufoundländer, 8 


Einrahmungen und Glasarbeiten großer Gattung, eine ſchön ff. Gchirgs⸗ Simbeeriyrup 


8 be ge de at ep 5 verk. im 
zu den billigſten Preiſen ausgeführt. Gaſthaus zur auen rze“, am 
g & empfiehlt 55 pold Hey, |veritehen, finden dauernde Beſchäfti⸗ Nichts aufkomme. 
Gattung Hunde in Tauſch an. ulmerſtr. Nr. 340/41. Sung Altſtadt 304. [Jacob Becker, Gumowo b. Leibitſch. 


Neuſt. Markt. Auch nehme ich jede 
Fur die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaf hapde in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Breiteſtr. Nr. 443, gegenüber Hrn. Adolph Bluhm. 1 frdl. möbi. Zimm., 2 Tr. n. vorne 
Gin junges anftändiges Mädchen W. vermiethen Schillerſtraße 414. 
zur Stütze der Hausfrau geſucht. Anker-Cichorien ist der beste 


Lange, Gonditor, Brücdenftr. 2 5 dem 15. Februar cr. hat mich meine 

11 1 Frau Pauline böswillig verlaſſen. 
s Mäntelnäherinnen, warne hiermit Jeden, berfelben 5 5 155 
die auch das Zuſchueiden von Mänteln| meinen Namen zu verabfolgen, da ich für 


